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Die heldenmütige Verteidigung an der Somme.
Der Ba kan wieder im Vordergrund.

Glänzende U-Boottätigkett im Mittelmeer.
(WTB .) Berlin , 19. Okt. Amtlich wird mitgeteilt:

Nördlich der Somme gestern wieder ein erfolgreicher Von unseren Unterseebooten wurden im Mittel¬
meer ve »senkt;  Am 4. Oktober der leere engli¬
sche Trnppentransportdampfer Fran¬
co nia" (18 090 Bruttoregistertonnen ) , am 11. Okto¬
ber der bewaffnete englische Transport-

Großkampftag", meldet die oberste Heeresleitung, und wenn
unser Geiieralstab das meldet, so wissen wir, dass cs sich hier
nicht um leere Vcschwichtigungsphrasen handelt, sondern um
die nüchterne Feststellung, daß unsere Truppen trotz der
feindlichen Uebermacht in der Lage waren und sind, die
deutsche Front an der Stelle wirksam zu verteidigen, an der dampfer „E roßhill" (8002 Bruttoregistertonnen)
die Feinde nun schon seit bald 4 Monaten einen Durchbruch mit Pferden nnd serbischen Begleitmannschaften, am
in grotzem Stil versuchen. Die Engländer haben wiederum, zz. Oktober der bewaffnete englische , tief
diesmal auf der nach Südosten verlausenden Grundlinie beladene Trnppentransportdampfer

und haben dabei dicht südöstlich von Sars , bei Eaueourt - c b e k« (E Bruttoregistertonnen ). „CrotzhiK« und
l'Abbaye und im Zentrum der Angriffsfront, bei Gueude- ! „Sebek" befanden sich auf dem Wege nach Saloniki . Am
court, kleinen Eeländegcwinn erzielt, der natürlich, wie der ! 16. Oktober hat eines unserer Unterseeboots Fabrik¬
deutsche Bericht feststellt, nicht bei Weitem die schweren blu- ,und Bahnanlagen bei Catanzaro (Cala-
tigen Verluste aufwiegt. Und ebenso teuer haben die Frau- ^ ^ mit Erfolg beschossen,
zoscn ihre geringen Gelündegewinns auf der kurzen Linie
Viaches—La Maisonette erringen müssen, die etwa noch2
Kilometer von Püronne entfernt liegt. Es ist gesichts dsx
Massenopserungen unserer Feinde im Westen nicht ausge¬
schlossen, daß sie entsprechend dem eingesetzten Preis mit der
Zeit auch noch ein paar Schützengräben oder Dörfer mehr ge¬
winnen, aber durchdrücken, und dadurch womöglich die deut¬
sche Front ins Wanken bringen werden sie nicht, das ist ans
dem zuversichtlichen Ton des deutschen Eencralstabsberichts
deutlich herauszuhören. Darauf dürfen wir uns allerdings
gefaßt machen, die Bemühungen der Wesimächte unter alle r
Umständen noch vor Antritt des Winter, der namentlich die
Artillerietktigkeit stark behemmt, einen entscheidenden Er¬
folg davonzutragen, werden fortgesetzt werden, dxnn di-
feindlichen Machthaber brauchen unbedingt die nötige Volks¬
stimmung, um den Krieg weitcrführen zu können. England
mutz die immer größer werdende anti-englische Strömung
befürchten, über die die englische Presse bewegliche Klage
führt, und die französischen Kricgsmacher fürchten die Ab¬
rechnung, weil sie ihre Versprechungen vom nahen Sieg nicht
einhalten konnten.

Vor allem aber droht an der rumänischen Grenze ein
Ungewitter über den neuen Bundesgenossen herniedcrzu-
gehen, dessen rückschlagendeWirkung von den Westmöchten
befürchtet wird. „In den Pässen über die rumänische Grenze
sind erfolgreiche Kämpfe im Gange", meldet verheißungsvoll
der deutsche Tagesbericht und im österreich-ungarischen Be¬
licht heißt es: „Die Kämpfe an der siebenbürgischen Süd-
und Ostgrenze dauern an." Und wenn wir cs nicht schon
aus unfern Meldungen wüßten, die feindlichen Nachrichten
von der rumänischen Front würden uns belehren, daß die
gesamte rumänische Armee in Siebenbürgen sich auf dem
Rückzug befindet, teils über die Südkarpathen, in die rumä¬
nische Moldau, teils über die Iranssylvan ischen Alpen nach
Nordrumänien. Das ungarische Siebenbürgen ist so ziemlich
frei vom Feinde. Man begreift, daß im feindlichen Lager
die Lage als sehr besorgniserregend angesehen werden. Man
fürchtet, daß die Grenzpässe nicht mehr lange verteidigt wer¬
den können. Namentlich im Lande selbst soll größte Besorg¬
nis herrschen. Eine Neuorganisation der gesamten Streit¬
kräfte soll im Gange sein' man will c>n» 17-Jährigen ein-
zichcn, und hofft dadurch noch weitere 88 088 Mann zur Ver¬
stärkung des Heeres zu bekommen. In der Entente selbst̂ anderswo zu entblößen. Das würde auch ein Anschluß Erie-
r,ber steht man den Ereignissen mit größter Aufmerksamkeit, chenlands nicht ermöglichen, denn auch auf dem Balkan
gegenüber, und es ist nicht zu bezweifeln, daß man gern !haben die Verbündeten den Vorteil der inneren Linie, der
helfen möchte, um wie der „Corriere della Sera" so schön es ihnen ermöglicht, ihre Kräfte schnell dorthin zu werfen,
sagt, den „fatalen moralischen und materiellen Folgen einer wo die strategische Lage es erfordert. Auch die dortigen Stel-
Fnvasion des Landes" zu begegnen. Uebcr die Notwendig- lungen sind so eingenommen, daß überall Lei Bedarf eine
reit der Hilfe fiir Rumänien scheint völliges Einverständnis wirksame Verteidigung geführt werden kann. Vorerst aber
Pi herrschen, weniger allerdings über die Frage, wer diese streiten die Alliierten noch um die Hilfe für Rumänien, und
Pilse bringen soll. Die Tatsache dürste wohl feststehcn, daß bis da etwas geschieht, kann noch manches Ereignis auf dem
Rußland seine Versprechungen nicht eingehakten und, daß j rumänischen Kriegsschauplatz eintrctcn. O. 8.

Die Gefährdung der italienischen Segelschissahrt durch
unsere U-Boote.

Frankfurt a. M., L0. Oktober. Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Lugano : Der italienische Minister¬
rat hat den Verkehrsminister ermächtigt, wegen der
TauchLootsgefahr die Segelschissahrt im Mittelmeer
ganz oder teilweise cinzustellen.

Ei» nachdrücklicher deutscher Protest gegen die
norwegische U-Booterklärung.

(WTB .) Berlin , 20. Okt. (Amtlich.) Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die norwegische
Negierung hat , um den Eindruck ihrer Verordnung
vom 13. Oktober abzuschwächen, ihre Antwort auf die
Denkschrift der Ententemächte über die Behandlung der
UBoote veröffentlicht, worin sie sich einerseits das
Nechb zuspricht, Kriegsunterseebooten jeden Verkehr und
Aufenthalt auf norwegischem Secgebiet zu untersagen,
andererseits aber ihre Pflicht verneint , irgend einer
der kriegführenden Mächte gegenüber ein solches Verbot
zu erlassen. Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, daß
sich die Verordnung im wesentlichen nur gegen Deutsch¬
land richtet und daher dem Geist wahrer Neutralität
nicht entspricht. Der deutsche Gesandte in Christiana ist
daher beauftragt worden, gegen das Vorgehen der nor¬
wegischen Regierung nachdrücklich Verwahrung einzu¬
legen.

die Ententeoffensivevon Saloniki aus auch nicht die Er¬
leichterungen für die Rumänen gebracht hat, welche sie er¬
warteten. Es wird abzuwarten sein, was nun die Entente
zur Unterstützung Rumäniens tut . In der Dobrudscha schei¬
nen sich neue Operationen vorzubereiten, und an d-r Salo-
nikifront wollen die Alliierten aisscheinend doch Ernst ma¬
chen. Um aber unsere Balkaneroberungen wieder rückgängig
zu machen, dazu müßten die Allierten Umgruppierungen
vornehmen, die die bisherigen Maßnahmen weit übertrcffen
müßten. Und das werden sie nicht fertig bringen, ohne sich

m der Somme.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen,

Die amtliche deutsche Meldung.
Erneuter euglischer Durchbruchsvcrjuch vereitelt.

Bei Siniawka feindliche Gräben genommen — R« der
rumänischen Grenze erfolgreiche Kämpfe.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 19. Okt. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eenrralfeldmarschalls Kronprinz Nupprecht von
Bayern:  Nördlich der Somme war gestern wieder
ein erfolgreicher Großkampftag. In schwerem Ringen
ist ein neuer Durchbruchsversuch der Engländer zwischen
Le Sars und Morval vereitelt worden. Ihre Angriffe,
die dort vom Morgengrauen bis zum Mittag gegen
unsere zäh verteidigten , im Nahkampf gehaltenen oder
durch Gegenstoß wieder gewonnenen Stellungen ge¬
führt wurden , sind zum Teil schon in unserm starken,
gutgeleiteten Artillerieseucr gescheitert. Unbedeutender
Geländrgewinn der Engländer nördlich von Eaucourt-
L'Abbaye und Eueudecourt , der Franzosen in Sailly
und auf dem südlichen Ufer der Somme zwischen Biaches
und La Maisonette . Ein Angriff iiz.. den Abendstunden
glich die schweren blutigen Verluste der Gegner
nicht aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nördlich von Siniawka wurden feindliche Grä- ,
ben auf dem Wcftufer des Stochod genommen. Bei
Vubnow Angriffe russischer Eardetruppen verlustreich
für den Gegner abgewiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  In den Pässe« über die rumänische Grenze
sind erfolgreiche Kämpfe im Gange.

Valfankricgsschauplatz.  Bei der Heeres¬
gruppe des Eeneralfeldmarschalls von Mackensen keine
besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:  An der Ccrna haben
sich neue Kämpfe entwickelt.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfk-

Der französische Bericht.
Deutsche Gegenangriffe an der Somme.

(WTB .) Paris , 19. Oktober. Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag : Nördlich der Somme erneuerten
gestern gegen Tagesende die Deutsä>en ihre Angrfffs-
versuche gegen die französischen Stellungen von Sailly.
Drei Angriffe , die von sskorden und Osten ausoingen,
wurden durch unser Feuer der Reihe nach gebrochen und
brachten den Deutschen merkliche Verluste. Alle fran¬
zösischen Gewinne wurden vollständig behauptet . Keine
Infanterie -Tätigkeit im Laufe der Nacht. Südlich der
Somme griffen die Deutschen um 5 Uhr morgens östlich
von Berny -en-Santerre einen französischen Graben an.
Einige Teile der ersten Sturmwelle konnten in vorge¬
schobene Erabenteile eindringen , aber die Eindring¬
linge wurden getötet oder infolge eines Gegenangriffes
gefangen genommen. Die folgenden Sturmwellen wur¬
den unter Feuer genommen, mutzten in Unordnung zn-
rückfluten und ließen Tote auf dem Gelände

Amtlicher Bericht von gestern abend : . Nördlich der
Somme haben wir die Eroberung des Dorfes Sailly
vollendet und den Feind von dem Bergrücken nordwest¬
lich und nordöstlich des Dorfes vertrieben . Südlich der
Somme wurde die erste deutsche Linie auf der ganzen
Front zwischen Maisonnette und Biaches in einem An¬
sturm genommen. Bei diesen beiden Unternehmungen
haben wir 250 Gefangene gemacht, unter ihnen fünf
Offiziere , und mehrere Maschinengewehre erbeutet . Auf
der übrigen Front der gewöhnliche Artilleriekampf.



Deutsche Kontrolle in der Nordsee.
(WTV .) Kopenhagen, 19. Okt. Der dänische Dam-

bfer „Progeso" mit einer Ladung Holz von Haparanda
nach Bordeaux unterwegs , ist von einem deutschen
Kriegsschiff aufgebracht und nach Swinemünde zur Un¬
tersuchung geführt , worden. Unter der Besatzung waren
lwei Finnen.

Hindenburg über die Lage in Siebenbürgen.
Berlin , IS. Olt . Der „Deutschen Tageszeitung" wird

gemeldet: Im „Pesti Hirlap" wird die Unterredung des ehe¬
maligen Reichsratsabgeordneten Heinrich Peter mit Ge-
tieralfeldmarschall von Hindenburg veröffentlicht. Hinden¬
burg sagte: Sie kommen in einem glücklichen Augenblick zu
Mir. Denn die Dinge in Ihrem Vaterlande, in Siebenbür¬
gen, stehen vortrefflich. Wir bedrängen den Feind hart, und
in Kürze wird auch der letzte rumänische Soldat aus dem
Lande verjagt sein. Denn ich habe eine rasche Wendung ge¬
wünscht und dieses Schicksal für den neuen Feind erwartet.

Trübe Ahnungen in Rumänien.
(WTV .) Berlin , 20. Okt. Ueber trübe Ahnungen in

Rumänien teilt der „Berliner Lokalanzeiger" aus dem Kom¬
mentar des Presseamts des rumänischenKriegsministeriums
Mit: Die deutsche Offensive nahm an der Siebenbürgener
Front auf einer Länge von mehreren hundert Kilometern
eine Heftigkeit an, die an Kraft und Umfang die deutsch¬
polnische Offensive vom Jahre 1916 erreichte. Die Kriegs¬
lage ist in rumänischenKreisen augenblicklich nicht überseh
bar. Der Brennpunkt des Kampfes ist die Dreiländerecke,
too Ungarn, die Bukowina und Rumänien Zusammenstößen.
Die Deutschen wollen hier die Verbindung zwischen der ru¬
mänischen und der russischen Armee trennen, was den Feld¬
zug entscheiden würde. Die rumänische Heeresleitung be¬
stimmte, Widerstand längs der Bahnlinie Bukarest—Czer-
tiowitz zu leisten. Da die Gebirge auf der rumänischen Seite
den Nachschub für die Verteidigung unmöglich machen, mußte
!m Norden ein Stück rumänischenBodens geopfert werden.

Englische und französische Methoden in Griechisch-
Mazedonien.

(WTB .) Seres , 19. Okt. (Von einem besonderen Kor¬
respondentenvon WTB .) .Wie der bulgarische Heeresbericht
jcmeldet hat, haben die Engländer mit weittragenden Ko¬
ronen in die Stadt Seres geschossen. Sie wiederholen das
«itdem mit derselben Regelmäßigkeit, mit der sie in Belgien
ihre Bomben auf die unbeteiligten Einwohner werfen, denn
Leres ist, wie alle Welt weiß, von den Bulgaren nicht be-
!eht. Die Opfer sind denn auch schon recht beträchtlich und
ertragen an Toten und Verwundeten etwa 60 Personen.
Ls sind sichere Nachrichten eingelaufen, daß die Franzosen
>us der Struinafront in den Dörfern nach rumänischemBei¬
spiel gehaust haben, die Frauen vergewaltigten und die
Männer schlachteten. . Die unter sie verteilten griechischen
Revolutionäre müssen es ruhig mit ansehen. Nach Bekannt-
»erden dieser Tatsachen hat eine von feindlichen Fliegern
rbgeworfene Proklamation an die Bevölkerung, sie solle in
Kühe die nahe bevorstehenden entscheidenden Kämpfe ab-
tvarten, ihr würde von den Engländern und Franzosen
Nichts geschehen, kaum mehr die gewünschte Wirkung gehabt.
Wenn hier etwa an irgendeinem Punkt unsere Stellungen
zurückgenommen werden müßten, was unwahrscheinlich sei,
dann würde die gesamte Bevölkerung mitgehen, da man die
Engländer und Franzosen mehr fürchten gelernt hat, als
seinerzeit die Bulgaren.

Italienische Verstärkung für Saloniki.
(WTB .) Bern , 20. Oktober. Nach einer Meldung

der „Agenzia Stefani " aus Saloniki sind vorgestern und
gestern bedeutende Kontingente italienischer Truppen
dort cingetroffen , die vor Sarrail und Petitti vorbei¬
marschierten.

Griechenland.
Fortdauer der Einschnürung Griechenlands.

(WTB .) Bern , 19. Okt. „Sccolo" meldet aus
Athen : Hier spricht man von der Landung weiterer
Kvvv Mann der Alliierten . König Konstantin hat den
englischen Gesandten Elliot zu sich berufen und ihm
versprochen, die griechischen Truppen aus Thessalien
zurückzurufen und zu entlassen, wenn die Alliierten
als Gegenleistung auf die Kontrolle der Polizei ver¬
zichten. Admiral Fournet hat den Ministerpräsidenten
Lambros besucht. Anscheinen haben die beiden Be¬
sprechungen zur Folge , die angedrohten verschärften
Massnahmen hinauszuschieben. — Ferner meldet der
„Temps" : Lambros hat bei Fournet um Einschränkung
der Befugnisse der in den wichtigsten griechischen Städ¬
ten mit der Polizeikontrolle betrauten französischen
O-ffr>»rr ^achgefucht. Nach den Besprechungen zwischen
dem Ministerpräsidenten Lambros und dem Gesandten
Elliot und Guillemin fiel die Antwort des Admirals
Fournet verneinend aus . Nach einer Beratung ließ
der griechische Ministerrat Fournet mittcilen . daß die
Negierung die von der Entente vorgeschkagenen Kon-
troll - und Polizeimatznahmen in ganzer Ausdehnung
aiiuehme. Die Einzelheiten sollten mit Fournet be¬
sprochen werden.

(WTB .) Amsterdam, 19. Okt. Der Athener Korre¬
spondent der „Times " meldet, dass der britische Gesandte
gestern eine lange Unterredung mit dem König hatte.
Der Unterredung wird grosse Bedeutung begemessen,
da man glaubt , dass sie sich auf die Zurückziehung der
griechischen Truppen aus Larissa bezog.
Englische Propaganda für eine griechische Republik.

Haag, 18. Okt. „Daily Mail " sagt in einem Leit¬
artikel : Die vielen Regierungen in Griechenland setz¬
ten die Alliierten beinahe gerade so in Verlegenheit
wie König Konstantin . Es existiere eine provisorische
Negierung in Kreta , die durch die Alliierten anerkannt
worden sei, ferner ein Ministerium in Saloniki , das
dem König feindlich gesinnt sei, das aber Anspruch habe
als Gründer des modernen Griechenlands zu gelten.
General Sarrail sei, wie gesagt werde, ein starker An¬
hänger einer griechischen Republik, ebenso wahrschein¬
lich Beuizelos und die andern Volksführer . Erey habe
aber - augenscheinlich monarchische Skrupel . Wenn auch
Griechenland keineswegs das rauhe Verfahren der Eng¬
länder des 17. Jahrhunderts anwenden solle, so sei doch
nicht einzusehen, warum man Griechenland nicht eine
Republik werden lasse. Vielleicht würde dann dem Ge¬
neral Sarrail die Möglichkeit eröffnet , den Krieg wei¬
ter zu führen.

(WTB .) London, 19. Okt. (Unterhaus.) Lord Robert
Cccik sagte auf eine Frage, ob nach dem Earantievsrtrag
Englands , Frankreichs und Rußlands vom Jahre 1863 Grie¬
chenland einen monarchischen, unabhängigen und konstitutio¬
nelle Staat bilde, der Vertrag enthalte keine Definition
einer konstitntionellen Regierung. Die Earantiemächte wür¬
den jedenfalls ihre Vertragsvcrpflichtungen erfüllen.

(WTB .) Rotterdam , 19. Okt. Aus Newyork wird
dem „Daily Telegraph " gemeldet, dass Venizelos den
Vorsitz und General Danglis den Ehrenvorsitz über den
dort errichteten Liberalen Bund übernommen haben.
Der Hauptzweck des Bundes ist, den Präsidenten und
die Revolution moralisch und pekuniär zu unterstützen.

Englische Erpressung an König Konstantin.
Haag, 19. Okt. Die gestrigen „Times " teilen , laut „Na-

tional -Zeitung" mit, daß Prinz Georg, der am Montag,
wie gemeldet, eine Unterredung mit Grey hatte, dem König
Konstantin ein Ultimatum der Entente übermittelt habe,
durch dessen unverzügliche Annahme er allein seine Dynastie
retten könne. Die Hauptforderung heißt-Sofortige Ueüer-
tragung der Regierung an Venizelos . Andere Blätter unter¬
streichen teils in pöbelhafter Sprache, daß dem König die
letzte Möglichkeit gegeben sei. Der „Daily Expreß" geht
noch weiter und schreibt: Venizelos müsse sofort als Herrscher
Griechenlands anerkannt und der König festgenommen wer¬
den. Alle halben Maßregeln seien nur der größte Verrat
an Rumänien.

Die Reoolutionsregierung in Griechenland.
(WTB .) Saloniki , 19. Okt. (Reuter.) Wie zu erwarten

war, ist Politis zum Direktor der auswärtigen Angelegen¬
heiten bei der provisorischen Regierung ernannt worden und
hat seine Stelle bereits angetreten. Die Namen der Chefs
der anderen Departements werden morgen mitgeteilt . Ihr
amtlicher Titel ist Direktor, nicht Minister. Heute empfing
Venizelos eine Deputation aus dem Innern des Landes.
Auch Essad Pascha sprach Lei ihm vor. Der griechise Konsul
in Alexandrien beglückwünschte Venizelos telegraphisch znm
Erfolg der nationalen Bewegung . Von den griechischen Ko¬
lonien ini Auslande sind Geldbeiträge für die Fonds der
provisorischen Regierung eingetrosfen. (Die Griechen -m
Ausland sind natürlich nicht darüber orientiert, in welche
demütigende Verfassung Venizelos sein Land gebracht hat.)

Bon den Neutralen.
Holländische Deutschseindlichkeit.

(WTV .) Haag , 19. Okt. Das Mitglied der Zweiten
Kammer Terspill wurde wegen Beleidigung des Deut¬
schen Karl Gosch, auf dessen Namensschild er das hier
übliche Schimpfwort für die Deutschen „Mof" geschrie¬
ben hatte , zu 190 Gulden Geldstrafe oder 3 Tagen Arrest
verurteilt.

Zum Aufstand in Niederländisch-Jndien.
(WTB .) Amsterdam, 20. Oktober. Dem „Handels¬

blad " wird aus Holländisch-Jndien gemeldet: Nach offi¬
ziellen Mitteilungen kam es in den Tagen vom 6. bis
8. Oktober zu Kämpfen zwischen einer holländischen
Truppenkolonne und Aufständischen im Gebiet von Ajer-
Hitam . Der Feind hatte 5 Tote . Die Lage im Bezirk
Pomajoeng wird als günstig geschildert. Es wurden
mehrere Personen verhaftet . An der Tabir -Strecke
sind 12 Aufständische getötet worden.

(WTB .) Haag, 20. Oktober. Amtlich wird berich¬
tet , dass die Ruhe in Rowas wieder hergestellt ist. Bei
einem Angriff auf die Abteilung , die in Paoetnoa am
Tambesi stationiert ist, sind 6 Aufständische gefallen.

Ein wichtiger spanischer Ministerrat.
Berlin , 20. Okt. Grosse Bedeutung legen, wie dem

„Berliner Tageblatt " aus Genf gemeldet wird , Ma¬
drider Depeschen der Pariser Blatter der Konferenz bei,
die untex dem Vorsitz des Königs Alfons, in San Se¬

bastian' stattfindek. Es nehmen daran teil : Nomanonss,
die spanischen Gesandten in Paris , Petersburg und
Nom, sowie mehrere andere diplomatische Vertreter
Spaniens.

Eine neue englische Anleihe in Amerika.
(WTB.) London, 19. Okt. „Daily Telegraph" meldet

aus Newyork vom 17. Oktober: In den Vankkreisen von
Wallstreet heißt es, daß England eine neue Anleihe aus dem
amerikanischen Markt vorhabe. Morgan, der sich in London
befindet, soll mit dem Schatzamt verhandeln. Man glaubt,
daß die Bedingungen dieselben sein werden, wie bei der An¬
leihe im letzten August. Der Betrag der Anleihe wird ver¬
schieden hoch geschätzt. Man glaubt, daß es sich um 2SV Milli¬
onen Dollars handelt.

Der Wahlkampf in Amerika.
Haag, 18. Okt. Sowohl der „Nieuwe Rotterdam-

sche Courant " wie die „Times " melden aus Newyork,
dass diesmal den Wahlen in den Vereinigten Staaten
die Begeisterung fehle, und dass es schwer sei, zu ent¬
scheiden, wer den Sieg davontragen werde. Wilson er¬
klärt in seinen zahlreichen Reden-, eine Republikaner-
Herrschaft bedeute den Krieg und allerhand Störungen,
was Hughes entrüstet zurückweist. Mit der Bemerkung,
dass Wilsons Politik vielfache Gefahren und den Krieg
mit Mexiko nicht habe vermeiden können, hoffen die
Demokraten, dass ihr Wahlspruch: „Friede und Wohl¬
fahrt " ihnen die Stimmen von zwei Millionen wahl¬
berechtigter Frauen zufiihren werde.

Don unfern Feinden.
Die Entente und Rumänien.

(WTB .) London, 20. Oktober. (Reuter .) Bona,
Law erklärte : Die Lage Rumäniens ist seit einiger Zeij
für uns und unsere Verbündeten Gegenstand sorgfälti¬
ger Erwägungen und es wird alles irgendwie Möglich!
in dieser Sache getan . (Das hat man Belgien und Ser¬
bien auch gesagt.)

Irische Forderungen an England.
(WTB .) Amsterdam, 19. Okt. Nach einer Reuter-

Meldung brachte Redmond im englischen Unterhaus
einen Antrag ein, der das gegenwärtige Regierungs,
system in Irland verurteilt . Er betonte die Gefahr , dii
in der Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes lieg,
und ersuchte die Regierung , sich durch Entfernung de,
gegenwärtigen Ursachen der Unzufriedenheit und durcf
Gewährung sofortig:» Homerule Sympathien in Irian)
zu erwerben . Der Staatssekretär für Irland , Duke, un)
Asquith betonten demgegenüber, dass die wirkliche Lö,
sung der irischen Frage nur gefunden werden könne;
wenn die irischen Parteien sich über die Fragen in Ir¬
land verständigten . Auch Lloyd George hob mit Nach,
druck hervor , es sei notwendig , dass alle Parteien i»
Großbritannien und Irland alle Streitfragen hintan,
stellten und sich zusammen der Arbeit für das gemein,
schaftliche Endziel widmeten . — Die Irländer werde»
sich durch solche Phrasen jedenfalls nicht mehr täusche»
lassen.

Müßige Fragen im englischen Unterhaus.
(WTB .) Rotterdam, 19. Okt. Der „Ni -uwe Rotier,

damsche Courant" meldet aus London vom 18. Oktober: In
Unterhaus hat der Liberale Chapple die Frage gestellt, ol
mit den Ententeregierungen über gemeinsame Kuudgeb,
ungen beraten worden sei, daß über Friedensbedingungen,
die Deutschlands Bundesgenossen anbahnen, nicht mi>
Deutschland verhandelt, sondern mit jedem von ihnen eil
Sonderfriede abgeschlossen werde. Lord Robert Cccil ant¬
wortete darauf folgendermaßen: Ich Lin nicht bereit, irgen)
eine Mitteilung über vertrauliche Verhandlungen zu machen,
die zwischen den Alliierten stattgefunden haben oder nichi
stattgefunden haben. Der Liberale Trevelyan hat die Frag«
gestellt, ob die Regierung mit ihren Alliierten ein Abkom.
men abgeschlossen habe, Rußland als Resultat dieses Kriegen
Konstantinopel zu garantieren. (Rufe: oho!) Lord Robert
Eecil antwortete darauf: Ich kann keine einzige Mitteilung
(Hört! Hört!) über die möglichen Friedensbedingungen ma,
chen, außer nach vorherigen Beratungen mit den Alliierte,,
und mit deren Zustimmung. Ich zweifle nicht daran, daß sn
eine Mitteilung darüber machen werden, sobald sie das fist
wünschenswert halten.

England beschlagnahmtin Vau gegebene neutrale
Schisse.

(WTB .) Berlin , 26. Okt. Laut „Berliner Lokalanz?
sagte Handeslminister Runciman im englischen Unterhaus,
daß die britische Negierung die für neutrale Rechnung iq
England gebauten Schisse beschlagnahmen werde, wenn si,
der englische» Regierung nicht zur Miete überlassen wurden,
Die britische Regierung habe Verhandlungen mit den betref,
senden Firmen eingcleitet.

England , Amerika und die deutsche» U-Boote.
(WTB .) Washington , 19. Okt. Reuter meldet : Amt¬

lich wird mitgeteilt , dass kein Beweis dafür vorliege,
dass bei den jüngsten Unterseebootangriffen an dei
Küste von Nantucket amerikanische Torpedojäger ersuch!
Worden feien, aus dem Wege zu gehen, um tze»
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seebooten zu ermöglichen , Handelsschiffe zu zerstören
(wie von englischer Seite gemeldet worden war ) . Die
tTorpedojäger hatten nur humanitäre Ziele im Auge.
!Ls sind keine Anzeichen dafür vorhanden , ob und wann
bine erschöpfende Erklärung über die Haltung Amerikas
gegenüber den U-Bootangrisfen zu erwarten ist.

Schlechter Eindruck der Phrasen von Lloyd George
in Frankreich.

(WTB .) Manchester , 19. Okt . „Manchester Guar¬
dian " meldet aus Paris vom Freitag : Die Erklärun¬
gen , die Lloyd George einem Vertreter der „United
Preß " gegeben hat , haben hier einen ziemlich ungünsti¬
gen Eindruck gemacht , und dieser hat sich inzwischen
nicht verringert . Die Ansicht amtlicher Kreise stimmt
Mit den Vorbehalten des Leitartikels des „Manchester
Guardian " vom 30. September überein . Man fragt,
welchen Grund Lloyd George in diesem Augenblick ge¬
habt habe , um in so schroffen Ausdrücken zu erklären,
daß England keinen Vermittlungsversuch dulden werde.
Gerade die Schroffheit seiner Ausdrucksweise bringt
-- so sagt man — den irrtümlichen Eindruck hervor,
daß ein Vermittlungsversuch gemacht worden sei oder
gemacht werde und daß einer oder der andere der Ver¬
bündeten geneigt scheine, ihm Gehör zu geben . Außer¬
dem findet man es nicht wünschenswert , daß derartige
Erklärungen von einem Mitglied nur einer der ver¬
bündeten Regierungen gemacht würden , das nicht einer
der Minister sei, der über solche Fragen zu sprechen be¬
rufen sei. — Der Korrespondent fährt fort : Glücklicher¬
weise hat die französische Presse nicht viel über dieses
Interview geschrieben , so daß es auf das Publikum
keinen großen Eindruck gemacht hat . Es ist auch kaum
taktvoll gewesen , dem Publikum eines Landes , das so¬
viel gelitten hat , wie Frankreich seit mehr als zwei
Zähren , zu sagen , daß die Dauer des Krieges keine
Rolle spiele.

Nikita unter Kuratel der Entente.
(WTB .) Berlin , 20. Okt . Dem „Berliner Tageblatt"

zufolge meldet der Berner „Bund ", dag König Nikita von
Montenegro nicht mit den Unterstiitzungsgeldcrn zufrieden
sei, die er bisher von Seiten der Verbündeten erhalten habe.
Er mutzte die Ausgaben für die Reste der montenegrinischen
Armee und die Staatsverwaltung mit monatlich 400 000
Francs bestreiten und verlangte in London mehr . Die bri-
titz .e Regierung forderte Nikita auf , Rechenschaft von seinen
Ausgaben abzulegen.

Vermischte Nachrichten.
Bom Reichstagshauptausschutz.

(WTB .) Berlin , 19. Okt . Im Hauptausschuß des
Reichstages legte auf eine Anfrage , bei der gefordert wurde,
daß die Bewohner der besetzten Gebiete nicht besser gestellt
sein dürfen , als das Inland , General von Oven die Er¬
nährungsverhältnisse in den besetzten Gebieten von Nord¬
frankreich dar und betonte , daß die Verpflegung dort ratio¬
niert und die Sätze nicht höher als bei uns seien . — Ein
Zentrumsredner wandte sich gegen die Zentralisierung aller
Kriegsgesellschaften in Berlin . Die Sachverständigkeit sei
doch noch lange nicht in Berlin zentralisiert . Der parlamen¬
tarische Beirat müsse ip allen grundsätzlichen Fragen endlich
von dem Fanatismus der Zahlen abgehen und den Vieh¬
bestand nach den vorhandenen Futtermitteln einrichten . Der
Rinderbestand sei jetzt höher als 1812. — Präsident von Ba-
tocki wies darauf hin , datz - die Verlegung der Kriegsgesell¬
schaften von Berlin schon deshalb nicht ratsam sei, weil sie
mit dem Kriegsministerium Zusammenarbeiten müßten . Bei
einer Verlegung des Sitzes in die Provinz würden die Kla¬
gen über ungenügendes Zusammenarbeiten zunehmen . Es
sei zu hoffen , daß die Rindviehbestände auf Grund der guten
Futtermittclernte durchgchalten werden könnten . Auch die

vorhandenen Schweine könnten sehr wohl fett gemacht wer¬
den . — Ein nationalliberaler Redner bemängelte , daß die
Kleinbauern im Kriegsernährungsamt nicht genügend ver¬
treten seien.

Generaloberst v. Gluck zur Disposition gestellt.

(WTB .) Berlin , 19. Okt . Das „Militärwochenblatt"
meldet : Bon Kluck, Generaloberst einer Armee , zuletzt Ober¬
befehlshaber der 1. Armee , ist in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches unter Ernennung zum Chef des 6. Pommer-
schen Infanterieregiments Nr . 49 und unter Belastung in
dem Verhältnis ä la xuite des Erenadierregiments König
Friedrich Wilhelm l. (2. Ostpreutzisches ) Nr . 3 mit der ge¬
setzlichen Pension zur Disposition gestellt worden . Er wird
auch ferner in der Dienstaltersliste der Generale geführt.

Tie Cholera in Ostafien.
EKG . Petersburg , 18. Okt. Japanische Zeit¬

ungen melden , die Cholera in Sibirien fordere täg¬
lich gewaltige Opfer . Im Erbiete der Transsibiri¬
schen Bahn werden täglich bis zu 2800 neue Fälle
verzeichnet . Die Cholera ist durch chinesische Kulis
eingeschleppt worden , und ihre Bekämpfung ist in¬
folge des Aerztemangels und des Mangels an
Medikamenten sehr schwierig. In Japan wurden
bis jetzt 7 Städte und 88 Ortschaften , in Korea 2
Städte und 42 Ortschaften , in China 12 Städte
und 316 Ortschaften als choleraverseucht erklärt.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 20. Oktober 1916.

Kriegsauszeichnung.
Landsturmmann Lndwig Kuder , Buchdrucker , von

Stammheim , im Landst .-Jnf .-Batl . Eßlingen XlII/18,
hat die württembergische Silberne Verdienstmedaille er¬
halten.

Gräfin de la Tonr

ff Aus unseren ! österreichischen Nachbarland kommt die
Nachricht , daß die durch ihre philantropishcn Bestrebungen
in weiten Kreisen bekannte Gräfin Elwine de la Tour am
7. Oktober auf ihrem Schlotzgut Treffen bei Villach in Kärn-
then gestorben ist . Am Anfang des Kriegs war sie auf dem
an der tirolisch -italienischen Grenze gelegenen Gut Russiz
von den Italienern gefangen genommen und nach Giafsico
verschleppt worden . Durch die Fürsprache des schweizerischen
Bundespräsidenten Dr . Motta wurde die Frau Gräfin be¬
freit und konnte nach Oesterreich heimkehren . Eine Reihe
von wohltätigen Anstalten zur Erziehung armer ev. Kinder
verlieren in der edlen Frau ihre Beschützerin , die im Dienste
der Liebe ihre Kräfte und ihre Mittel aufgeopfert hat.

Die Ernährungsfragen im Reichstag.
Der Hauptausschuß des Reichstags begann gestern

die Beratung der Ernährungsfragcn . Das Zentrum
beantragte Vorlegung einer Statistik über die Zahl
der beim Kriegsernährungsamt und , den Kriegsgescll-
schaften beschäftigten Personen , über ihr Gehalt und
ihre Konfession . Der Antrag wurde gegen die Stimmen
der Fortschrittler und Sozialdemokratie angenommen.
Der Präsident v . Vatocki erklärte in längerer Rede , bei
Festsetzung der Höchstpreise sei Vorsicht am Platze , da
unangebrachte Höchstpreise die Ware verdrängten , lieber
die Art der Bestrafung des Wuchers schwebten Er¬
wägungen . Die gesamte landwirtschaftliche Erzeugung
sei Wunderbarerweise sehr hoch geblieben , trotzdem es an
Arbeitskräften , Pferden usw. mangele . Eine Erhöhung
der Höchstpreise könne nicht gebilligt werden . Die Ee-
treideversorgung verdiene alles Lob . Die Fleisch¬
rationierung sei jetzt durchgeführt . Noch größere Schwie¬
rigkeiten ständen der Rationierung von Butter und
Milch entgegen . Auf Rückschläge inüfse man sich gefaßt

Machen. Ein alle Nahrungsmittel umfassender Wirt,
schaftsplan sei bereits ausgecrrbeitet worden und werde
baldigst vorgelegt werden . Vor einem zu großen Opti¬
mismus hinsichtlich der Körnerernte müsse gewarnt wer-
warnt werden . Die lokalen Schwierigkeiten in der Kar¬
toffelversorgung seien jetzt im allgemeinen überwunden.
Der Kartoffelpreis sei angesichts des Ernteergebnisses
sehr wohl zu verantworten.

Heizung der Pcrsonenziige im Winter.
Die Eeneraldirektion der Staatseisenbahnen teilt

mit : Bei Eintritt starker Kälte wird es nicht immer
möglich sein , die langen Personenzüge genügend zu er¬
wärmen und sie während der Fahrt genügend warm zu
halten . Eine Teilung der Züge , wodurch Abhilfe ge¬
schaffen werden könnte , ist zurzeit wegen des einge¬
schränkten Lokomotiv - und Personalstandes nicht mög¬
lich. Es wird deshab den Reisenden empfohlen , sich bei
Eisenbahnfahrten mit warmer Kleidung zu versehen.

Ein Gesetzentwurf zur Verhütung der Verbreitung
von Geschlechtskrankheiten.

Wie das „Berliner Tageblatt " hört , beabsichtigt die
Neichsregierung , einen Gesetzentwurf gegen bic Ueüertra-
gung von Geschlechtskrankheiten durch Soldaten bei der
Rückkehr in die Heimat dem Reichstag vorzulegen . Unter
anderem sollen darnach geschlechtskranke Soldaten Lei Fric-
densschluß zurückgehalten werden und in Genesungsheimen
der Landesversicherungsanstalten ufw . untergebracht werden
dürfen.

(SCV .) Stuttgart , 19. Okt . Die Ausstellung „Würt-
tcmbergische Kunst 1891—1916" , die zu Ehren des ^ jäh¬
rigen Regiernngsjubiläums des Königs veranstaltet wird,
wird vom nächsten Samstag vormittags 10 llhr ab für den
Besuch geöffnet sein . Die Ausstellung dauert bis Ende Ja¬
nuar 1917 und ist täglich von 10—4 llhr geöffnet . Sie ist im
K. Kunstgebäude untergebracht.

(SCV .) Schramberg . 19. Okt . Der Reichskanzler hat
über die englische Beteiligung der Firma Schrambcrgcr
llhrfedernfabrik G. m. b . H. in Schramberg die Liquidation
angeordnet . Als Liquidator wurde Professor Julius Che
naux -Repond in Stuttgart bestellt.

(SCB .) Gusfenftadt , 19. Okt . Einen Beweis dafü,
mit welcher Rücksicht das Generalkommando den Anforde
rungen landwirtschaftl . Betriebe gegenübersteht , zeigt hier
ein Fall , den die „Eerstätt . Albzeitg ." berichtet : Einem im
Felde stehenden Landsturmmann ging fein einziges Pferd zu
gründe . Seine Frau wandte sich in ihrer Not an das Ge
neralkommando um Beihilfe zu den Saatarbeiten , und sieh
da , kurz darauf erschien von der Ulmer Garnison ein Feld
grauer mit 2 Pferden und bestellt nun das Feld nach alle
Regeln bäuerlicher Kunst . Das Entgelt , das dafür zu eni
richten ist, ist sehr niedrig gehalten . Solches -Entgegenkomme
verdient alle Anerkennung.

Evangelische Gottesdienste.
18 . Sonntag nach Trinitatis , 22 . Oktober . Vom Turm

389, Prcdigtlied : 277, Ist Gott für .mich re. 9 ' /, Uhr : Vormitt
Predigt , Dekan Zeller . 1 Uhr : Christenlehre mit der jüngere
Abteilung der Töchter.  8 Uhr : Abendgottesd c.ill , Siadtpfarr.
Schmid.  Donnerstag , 26. Okt. 8 Uhr abends : Kriegsbe .-
stunde . Ctadtpjarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
19 . Sonntag nach Pfingsten . 22 . Oktober . 7' ,< Uhr : Frä

messe. 9 ' /, Uhr : Predigt und Messe . 1>/- Uhr : Christenlchr
2 Uhr : Noscnkranzkricgsandacht . Werktags : Pfarrmrsse w»
8 Uhr ; Freitag Lazarettgottesdienst 7 ' /, Uhr . Dienstag und
Freitag Abends 6 ^» Uhr : Roscnkranzcmdacht.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag morgens 9 ' :, Uhr und abends 8 Uhr : Pred gt.

Prediger Fiel . Vormittags 11 Uhr : Sonntagssckule . Mitt¬
woch abends Sll« Uhr : Kriegsbetstunde.

Für die Schrift !, verantwort ! Otto Seltmann,  Ealw.
Druck u . Verlag der A . Oeljchläger 'schcn Vuchdruckerei . Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Stadtschultheißenamt Calw.

KchllüUM ans Mer für ZiiWegen
wollen spätestens bis Samstag , den 2t . ds ., abends 6 Nhr , schrift¬
lich oder mündlich eingereicht werden. Der Doppelst «. kommt aut etwa
36 Mk . — vgl. oberamth Bekanntmachung vom 4. ds . — Celwer
Tagdla .t Nr . 244.

Stadtschultheitzenarnt : A. V. Dreist.

Aliensteig -Stadt.
Am Mittwoch , den 85 . Oktober ds . Is . findet

hier ein

statt
Den 19. Oktober 19) 6

K. Grundbuchamt Calw.
In der Nachlatzsache des -s- Adolf Leonhardt , Fellhändlers,

hier , kommt die vorh . Liegenschast, nämlich:
Geb. Nr . 112 6 s 75 qm Wohnhaus . Magazin und Hosraum

an der Lederstroße.
I. Geb. Nr . I12/K 1 s 49 qm Scheuer allda,

Parz . Nr . 242 73 qm Gemüsegarten beim Haus.
angekauft zu 20 200 Mb ..

s Parz . Nr . 850 15 a 47 qm Baumgut l an de»
II . 1 Parz . Nr . 851 42 s 28 qm dto. u. Gartenhaus s langen

l ' angekaust zu 3010 Mk .. l Steige.
am Montag , den 2Z. ds . Mts ., vormittags 11 Uhr , auf dem
hiesigen Rothaus zum 2. und letztenmal öffentlich zur Belsteigerung.
Liebhaber sind elngeladen.

Den 16. Oktober 1916.
Grrrndd .-B . Eerichtsnotar Krayl.

Un:

HsaWsh
Waschleder, Täutsche.
Elac âuch gefütterte,
und verschied. Sorten

Wtnterhandschnhc , teilweise-
UK " ohne Bezugsschein
Gejchw.SensSle,Lederke.

SteWm,Mrbeilcr uu
finden sofort dauernde und gutbezahlte Beschäftigung
am neuen Verschiebebahnhof in Brötzingen.

Gebrüder GKer von Bniersbron».

HöneHeifenkarle
nun rn n ln n rn 1n nn '.l '. ikNinun !l

ersetzt Seife , qarantiert uuschLd.
lich für die Wäsche, in ' /> unk
'/» Pjd .-Paketcn.
b»sr- «nd Consumerm.Stadtschultheikenamt.



Oktober

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekann¬
te len die schmerzliche

Nachricht, daß linier
liebes K nd

Willy
nach langer Krankkert saust
entschlafen ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Michael N »Melder
mit Frau.

Beerdigung Samstag nachmittag I
2 Uhr

AiSNMikijmrM.
Ssserkrsilt.

frisch eiugetroffeu de?
Fr Lamparter.

Wegen Erkrankung meines
Mätch ns suche ich zu sofortigem
Einlrbt rin ehrliches , steiß'grs

Mädchen
slir Wirtschast und Hausarbeit.
Fra « Luise Baral , z. Storchen,
Pforzheim , gr . Gerberstr . 10.

Klüftiges fleißiges

Mädchen,
oder alleinstehende

Frau
für Haue - und Gartenarbeit

sofort gesucht.
Spührer 'sche Höhere

Handelsschule.

Neues

SMkKMt
emp eql.

Philipp Mast , Handelsgärlnerei
Bahnhofkratze.

Eine zweizimmüge

Wohnung
mit Küche und Gemüsegarten ver¬
mietet um 14 MK. Im Monat , ferner
verkauft einen stärkeren guterhaitenen

Kuhwagen
einen Schleifstein

für elektrischen Betrieb, einen

1da 14327 yrn. glötzkk
ZlüdelhvlWSid.

Ueberschlug I5V0 Mk ., und sieht
Angeboten emgrgen

Bahnwärter Gottschatt,
Atthengstett , Posten 35.

k«

8 lioost ja lias Oa'v/sr
8 la ^dtstt ad 1. ktovsm-
8 bor . 0sr ftaokmokton.
8 tiionst ilivseo ölattss
W >8t vorrügliok golsitot.

Otrenbronu , den 19 . Oktober 1916.

Danksagung.
Für dte vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Htnscheiden unserer lieben
Tochter uns Schwester

Elsa
für die vielen Blumknspenden , dte
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , die trostreichen Worte
des ^ errn Pfarrers , sowie für den

erhebenden Gesang des Jungfrauenchors spricht den
herzlichen Dank aus

Chr . Weber , Schreinermeister, mit Familie.

Pfaff —Gritzner—Phönix-

Nähmafchinerr
die 3 besten deutschen Fabrikat«

in neuester Ansfiihrnug,

sticken, stopfen, nähen,
vor- und rückwärts.

üjührrge Garasrie.
Kostenloses Einlernen.

Billigste Preise . — Reiche Auswahl.

Vertretung und Lager : Ft . HSkHDH b. Rößle.

WMbckWkv
mit Aufdruck genau nach Vorschrift liefert

rasch und billig die

A. OklschlSger'sche Buchdttckikki. Calw.iw . t.

>st es dte tzüchpe Zeit für den Ein-
kauf des Winterbedarss in
Sch uh seit;  di « Preise werden
höher, wenn die Saison herankommt,
muß das Schuhfett  enthalten,
wenn es wasserdicht  machen

Dr . Gentner '«

Schuhfett Tranolin und
^Univers l - Tr «n - Lederfett

sind erstklassige Schuhseite
und können prompt q liefert wer¬
den. Ebenso der beliebte nichtab«
körbende Oelwachs - Le verputz
Nigrin.

HeersühttrplaLale.
Fabrikant : Earl Sentner , chem. Fabrik.

-Göppingen (Württbg .)

Kaufe ständig

Fleisch
VSÜ sefsüe«. Dtkh

jeder Art,
zu Fischfuilerzwecke«

A . Gropp , Nohrdors -Nagold,
Telefon 60.

Gebe

4-SZwrWMttwWii
autLN Dung

ab Ad . Wohlaemuth . Altburg.

Lumpens"
altes Zinn,

Blei u. Zink
Kauft zu den höchste « T ges-
Preise»

Rudolf Beck , Zwinger 289'
Auch ist ein frisch aufgcrlchleles

Sota
zu verkaufen bei

Obigem.

O, M'in Gtfchäfr bleibt bi« auf w.ir°-re» W

« Sonntags geschlossen§
Z . Zr . Schavts ' bZfgar , I
W Leonberger Schuhwaren . ?

Emikts Kartonb?>'m Rößle. >1

Aevheiten sür öev Hrbst̂
Aamenblufen H
Wu verkleid er«-.L Ä

sehr hübsche uud preiswerte Sachen.

IR Erwachse »« und Kinder , M
größte Auswahl . M

ECmseitkir«sd K solN-Kidihkü, L

ZM grWell Dl ! voch ohne  BeMZ«schesv.

Wir haben vom nächsten Montag ab, morgens
VeT Uhr in unseren Stallungen

r. Aihmsrbt isUntarrstehrnbaeh
kn^ Gasthaus jum „Hirsch" einen sehr großen Trans¬

port erstklassiges

MK
;um Verkauf » darunter

nMsff ZchkvghülkjstüßkMilNSHk,
siylvere hochlnchtige Kiihk,

ssVjeschVkllhoW-tlzeßliitzktööhstk
Ksldisük«. ,

öarunker auch gukgrwöhnke

Iißstitte güd EillßrWm,
(paarweise ), sowie auch

Me IsWsdtt «l?d Eissiklsfisder
Sei dies m Transporl befinden sich auch sehr schöne

schmOr-Me Miltköhe
s«d siViiybmMK-ldt ises,

wozu Liebhaber freundlichfi einladen

lluüolk llllü Lertkolü KölSMgLrt
gas llexingea.

SeisciiMl« ,
MW

empfiehlt billigst
R . Hauber.

Linen Wurf schöne

s-WHtz Wich-
iMA Stz«ei«
oerkaust Montag mittag I Uhr

Georg Ginadcr , Bauer,
«tainmheim.
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